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BonI . B. in E. (Mit 8 Abbildungen.)
S kommt bei dem Gemüsebau nicht allein
darauf an, Wurzelgewächse und Gemüse

zubauen,^ sondern auch darauf, daß das
intcrgemüse gut geerntet und überwintert
kd. Das ist besonders jetzt in der Kriegszeit

notwendig, um im Winter zur Selbst-

Abbiid. 1. Gemüsegrube, äußere Ansicht.

Gemüse zu haben, denn in der
jetzt in den Gemüsehandlungen für
kein Gemüse zu kaufen. Man muß

»arauf bedacht sein, daß Gemüse und
die Knollengewächse, mögen sie wurzel-

ng, stumpf, kurz, kegelförmig oder dick¬
sein, trocken geerntet werden. Der Tag,
geerntet wird, soll entweder windtrocken

Man kann die Wurzel-
November hinein ernten,

schon früher geerntet
den Kerbelrüben, welche schon

lgust geerntet werden und dann trocken
müssen, ist zu beachten, daß sie spätestens

Oktober im Keller oder in einer keller-

Abbild. 2. Durchschnitt einer Gemüsegrude.

Gemüstgrube nach Art unserer ersten
Abbildungen in ruudgeformte Sand¬

eingeschichtet werden. Zu diesem
schüttet man auf den Kcllerboden eine

SO cm im Durchmesser haltende, 2 cm hohe,
trockene Sandschicht und legt hierauf die von
den Blättern befreiten Kerbelrüben. Die Rüben¬
schichten werden an den Außenkanten rund
geformt und die Sandschicht ebenso aufgelegt.
So fährt man bis zu einer Höhe von 0,70 bis
1,10 m abwechselnd fort, Rüben- und Sand¬
schicht aufzubauen, wobei den Abschluß eine
Sandschicht bilden muß. Ebenso überwintert
man die Teltowcr Rüben, welche im August
gesät und im Oktober geerntet sind. Man
schneidet das Kraut flach an der Mbe ab,
läßt die Schnittflächen etwas abtrocknen und
schichtet sie wie angegeben in Sand ein. Bei

den Kerbelrüben beachte man,
daß diese vor dem Einschichten
in Sand genügend einge-
trocknet sind, weil hierdurch
der Wohlgeschmack verbessert
wird. Hat man im Oktober
noch schöne, brauchbare, junge
Radieschen oder Herbstrettiche
im Garten, welche .sich nicht

den Winter über halten, so bedecke man diese
vor dem Eintritt eines starken Frostes zum
Schutz mit trockenem Laub. Diese Radieschen und
Rettiche müssen allerdings im Laufe des Oktobers
und Novembers verzehrt werden, weil sie sonst
unschmackhaft werden. Die schwarzen oder
grauen Winterrcttiche dagegen halten sich den
ganzen Winter hindurch, wenn man sie vor
den starken Herbstfrösten aus der Erde nimmt.
Man läßt sie dann ausgebreitet an der Luft
im Garten abtrocknen, schneidet das Kraut flach

an dem Oberteil deS RetttchS ab und schichte»
die Rettiche in Torfmull auf kegelförmige Haufen
im Keller ein. Die Hauptsache ist, daß die
Retttche gut mit Torfmull bedeckt find. Sie
halten sich auch saftig in großen Steintöpfen,
welche im Winter einen frostfreicn Stand im
Keller oder Korridor haben und zugedeckt find.
Herbstretttche soll man vor den Winterrettichen
verzehren, weil diê nicht so lange saftig und
wohlschmeckend bleiben als die Winterrettiche.
Hat man halblange Karotten oder nicht halt-

«ttU» Inneres einer Gnnüsrgrribc

Abbild. 4. Möhren

bare Möhren aus der Sommeraussaat noch
Ende September im Garten, so nehme man
diese aus der Erde und verbrauche sic möglichst
bald. Will man aber von diesen im nächsten
Jahre Samen ziehen, so müssen die ausge¬
suchten Samenträger im Keller auf dem Boden
an der Wand entlang in Sand je nach Bedarf
hoch eingebettet werden. Den Samenträgern
beläßt man die Herzblätter und überwintert
sie mit diesen. Wo man Ende Juli noch junge
Möhren bzw. frühe kurze Karotten ausgesät

hat, nehme man diese nicht, wie es so
häufig geschieht, vor dem Frost aus der
Erde, sondern belege sie, sobald starke
Kälte eintritt, mit einer dünnen Laub¬

schicht, und zwar an einem
trockenen Tage. Unter dieser
Laubschicht bleiben die Karotten
frisch und gesund und lassen sich
bis tief im Winter hinein frisch
aus dem Garten verzehren.
Dieses ist eineWohltat, weil diese
jung bleibenden Karotten den
ganzen Zuckergehalt und Wohl»
geschmack in sich behalten. Will
man diese Karotten verwerten,
so wird ein Teil der Laub¬
schicht, nötigenfalls auch Schnee-
schichl entfernt, um die Karotten
einzuernten.

Wintermöhrcn, auch Früh¬
kartoffeln zurSaat,Speiserüben,
Kohlriiben und Winterrrttiche



lassen sich tu tiefen Gruben ober in flacheren
Meten überwintern, wie erstere Abbildungen
1, 2 und 3 darstellen. Die Hauptsache ist, daß
solche Mieten resp. überwinterungsgruben an
hochgelegenen Stellen des Gartens hergestellt
werden, damit das Grundwasser nicht in die
Grube kommt. Denn Erfahrungen haben ge¬
lehrt, daß die flach auf dem Gartenboden ange¬
legten Mieten, wie solche Abbildung4 zeigt,
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Abbild. 5. I « Jiart tmgeie&tct Kohl.

Nicht so vorteilhaft sind als die Mieten, welche
tiefer unter der Erde liegen. Ist die Grube fertig¬
gestellt und glattgeklopft, so schichtet man die
Möhren, Speiserüben, Kohlrüben usw. 1mhoch,
von der Mietesohle an gerechnet, ohne Stroh¬
einlage auf. Das Aufschichten der Wurzel- und
Knollengewächse geschieht nach oben gewölbt bzw.
fargartig. Ist dieses geschehen, so läßt man die
so aufgeschichteten Gewächse liegen, bedeckt sie
vor einem starken Regen oder vor einem starken
Frost mit Langstroh, und zwar so, daß die
oberen Teile des

wirft die Erde auf die Kantel«der Grube. Die
Querstäbe, wie sie in der Abbildung sichtbar
sind, legt man besser anstatt in die Holzgabel¬
stützen auf die Erddämme in 20 bis 30 cm
Entfernung, je nachdem, welche Arten von Ge¬
müse auf diesen Stangen überwintert werden
sollen. Denn man kann bei solcher Einrichtung
neben Weißkraut auch Rotkohl, Savoy, Blumen¬
kohl, zusammengebundene Endivjen, feste Kopf¬

salate, Rosenkohlstauden usw. einwintern.
Es ist aber darauf zu achten, daß das
Gemüse vorher von faulenden und gelben
Blättern befreit wird. Alle Arten Gemüse

^ und Salate müssen mit den Wurzeln an
Z den Strünken zu zwei Stück gebündelt, ohne

daß diese dicht zusammenstehen, zum Ein¬
wintern kommen. Man kann auch diese
Einrichtung mehretagig machen, indem zu
beiden Seiten der Grube Holzgabeln einge¬
schlagen werden, die so hoch aus dem Erd¬
boden ragen, daß auf daraufgelegte Quer¬

stäbe ebenfalls gebündelte Gemüse, wie eben ange
geben, gehängt werden können. Die Querstäbe
der zweiten Einrichtung müssen aber so hoch
stehen, daß die Gemüse mit dem Unterteil nicht
auf die unteren Stangen reichen. Es muß ein
Luftzug zwischen der unteren und oberen Ein-
richtung hindurch können. Diese übereinander¬
stehende Einrichtung kann in nassen Böden bzw.
Lagen gute Dienste leisten Die einetagige
wie auch zweietagige Überwinterungs-Einrichtung
wird mit Langstroh dicht abgedeckt und später.

Etrohes oben passend
umgevogen werden.
Das glattgelegteStroh
wird dann mit der
ausgeworfenen Erde
einige Zentimeter stark
gleichmäßig bedeckt.
Wie nun diese Miete
weiter angelegt wird,
zeigen die Allbildun-
Sen, nur ist dabei zuerücksichtigen, daß
eine Miete von 2 ra
Länge nur ein auf

Abbild. 8. (Singenttetetei Kohl hängend.
nur ent

rechtstehendes Dunstrohr benötigt. Denn jüngste
Erfahrungen haben gelehrt, daß diese Dunst¬
fänger vom- Innern der Grube oben große
Feuchtigkeit ablagern, die dann an den be¬
treffenden Stellen das Faulen der Gewächse
beschleunigen. Man setzt deshalb in über2 rn
lange Mieten möglichst wenig Dunst¬
fänger. Letztere find am besten aus
harten Holzreisern, Möhrensamen¬
stengeln, Rohr usw. gebündelt, weil
breite Strohvündel als Dunstfänger
unvorteilhaft sind. Man überwintert
jetzt Wurzel- und +
Knollengewächse0 -

viel ohne Dunst¬
fänger, indem die First der Miete
der Länge nach einen Luftkanal
erhält, der unterhalb des Strohes
liegt und mittels eines dicken Rund-
stabes gebildet ist.

Die Abbildungen5 bis 8 zeigen Durchschnitt einerK°vlr°himi-t-
Vorrichtungen für das Aufbewahren re tet  “ 6'
von Kohlarten. Die Abbildung5 lehrt, wie man
Kohl in flacher Miete mit Laub eindeckt; Ab¬
bildung6 zeigt, wie man an einer Bohnenstange,
die in zwei gabelartigen Holzstützen liegt, Kohl
in flacher Miete aufhängt. Die Holzstützen sind
etwa 60 bis 80 cm hoch vom Boden zu
machen, so daß die mit dem Kopf nach unten
hängenden Kohlarten usw. zwar nicht die
Erde berühren, aber doch in nächster Nähe
des Bodens sind. Man legt diese Über-
winterungs- Einrichtung etwas in die Erde,
schaufelt deshalb an dem Platz, wo die flache
Grube gemacht werden soll, die Erd« etwa

wenn notwendig, noch mit Laub eingedeckt
Die beiden Giebelstücke dieser Einrichtung,
gleichviel ob die Einrichtung5 m oder 12 m
lang ist, werden so eingerichtet, daß man an
beiden Seiten an trockenen Tagen lüften kann.
Eine weitere Art Kohl einzumieten, zeigt Ab

bildung 7 und 8. Der Kohl wird in
eine flache Miete gelegt wie bei Ab

bildung 5, aber nur zweireihig.
Darüber wird ein Bretterschutz

§v (Abbildung8) gestülpt und über
m diesen je nach der Höhe der Kälte¬

grade Erde ge¬
schaufelt. Auch
diese Einmietungs

Kleinere Milleilungen.
Die Grundlage zu einer lohnenden Kalb«

aufzucht wird geschaffen durch Haltung gesund,
Muttertiere und durch eine einwandfreie Füttern,
derselben während der Trächtigkeit. Zu vermeid,
ist vor allem zu viel Schlempe, zu viel Sauerfutti
wie Schnitzel und Blätter, zu viel Melasse. An
manche Kraftfuttermittel sind bei ihrem hohen Näh
werte dem tierischen Organismus unzuträgl«
diese sind jetzt jedoch nicht vorhanden, wiez. B-Mod
kuchen, Baumwollmehl usw. Vermeidet man all.

Abbild

20 bis 30 cm  tief und 1,20 m breit auS und

art hat sich, bewährt, doch läßt
man des Luftzuges wegen die
Stirnseiten der schmalen Grube,
solange es die Witterung erlaubt,
offen.

In trockenen und frostfreien
Kellern sowie in tiefen Erd¬

gruben nach Art der Abbildungen1 bis 3
sind auch alle Kohlarten sowie ähnliche Gemüse
und Salate auf Holzstellagen und hängend
aufzubewahren, nachdem der Keller ausge¬
schwefelt ist, um alle Pilzsporen zu töten.

dieses und hat man gesunde Lust im Stall und gut
Einstreu, so kommen die Kälber zunächst gesund ui
ohne Krankheitskeim auf die Welt. In den erst,
vierzehn Tagen lasse man sie an den Muttertiei
saugen, und in den zweiten vierzehn Tagen spei
man sie ab und gebe ihnen so viel gute Vollmilch
saufen, wie sie aufnehmen, daneben reiche man ihn
schon kleine Gaben von gutem Heu und Hafer. '
dem jugendlichen Alter von vierzehn Tagen lew
die Tiere am schnellsten aus der Gelte saufen. F
zweiten Monat ersetzt man die teure Vollmilch du,
Leinkuchentränke, der man etwas Milch zusetzt,
je älter die Kälber werden, desto mehr kann man,
Kleien- und Leinkuchentränke, der man etwas M>
zusetzt, übergehen. Ferner sorge man für Luft, Lit
und Bewegung. M.

Die Entstehung der Knochenweiche der Schweb
hat man sich in der folgenden Weise zu crklä«
Das Skelett der Tiere besteht im jugendlichenW
erst aus einem Teil Knochenmasse, zum wesentlich
Teile jedoch aus Knorpelgewebe. Durch Einleger«,
von Kalisalzen entsteht allmählich das Knoch,
gerüst. Diese Verknöcherung geht aber nicht in
gehörigen Werse vor sich, wenn in der Nahrung
wenig Kalk enthalten ist, und die Knochen bleil
länger weich. Dadurch entstehen verschiedeneN
bildungen, Verdickungen und AnschwellungenI
Knochen, namentlich an den Gelenk-Enden. Knoch
weiche kann jedoch auch infolge erblicher Belast«
auftreten, wobei Tiere, die einer frühreifen, sei«
Rasse angehören und sich durch hohe Mastfähigl
auszeichnen, sehr leicht davon ergriffen weil.
Die mit Knochenweiche behafteten Ferkel had
einen steifen, gespannten Gang und liegen v>
An den Knochen der Gliedmaßen treten VerdickuW
auf, und sie werden krumm. Ebenso verbiegt
häusig der Rücken nach oben oder unten. Die F>
tust verringert sich nach und nach, es entstehen teil
Durchfälle, die Tiere magern ab und gehen schlich
zugrunde. Zur Besserung oder Verhütung
Krankheit ist eine passende Ernährung und Halt«
der Tiere erforderlich. Als Futter reiche man ih»
hauptsächlich Milch, auch ist der Aufenthalt aus
Weide von guter Wirkung. Als Beimischungm
dK Futter gibt man mit gutem Erfolg ausgeschloss«
Knochenmehl, sogenannten Futterkalk.

Die Stallpslege der Kaninchen. Diejei»
Kaninchenzüchter, welche die Zucht als Sport
treiben, um auf den Ausstellungen schöne
zeigen und Preise einheimsen zu können, halte»
der Regel ihre Tiere in Einzelstallungen, und eb<
ziehen die meisten Schlachtkaninchenzüchter Ei«
stallungen dem Halten einer größeren Zahl
Kaninchen miteinander in einem gemeinsl»
Stalle vor; die meisten Kaninchen verbringen d«
ihr ganzes Leben, oder doch den größten Teil dessel
in sehr beschränkten Räumen. Um so notwend
ist es, daß diese Stallungen für die Kaninchen ei
gesunden und behaglichen Aufenthalt bieten; !
in schlechten Stalluygen können dieselben nicht
deihen und weder den Liebhaber noch den Schis
kaninchenzüchterbefriedigen. Selbstberständlich tw
die Ställe gegen alle Unbilden der Witterung
reichenden Schutz bieten, gegen Niederschläge Sich,
gewähren und weder den Winden noch dem Lus
Zutritt verschaffen. Für eine Häsin muß deri
aus zwei Abteilungen bestehen, von denen die
kleiner und deshalb dunkel ist und der Häsin

D

Errichtung des Nestes für die Jungen dient
t, ngrößere, ihr etwas Bewegung zu verschaffen,

auch durchaus notwendig ist. Ferner ist die
Sauberkeit notwendig. Der Urin muß abs

zu welchemA

Abbild. 8. Bretter deckefür eine Kohlmiete.
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breitet werben , so hoch, baß im Winter bas Kaninchen
in bieselbe sich verkriechen kann , um Schutz gegen bie
Kälte zu sinben - Am besten ist als Streumittel Heu,
Stroh ober Laub zu verwenben ; boch muß bie Streu
durchaus sauber unb trocken sein unb erneuert werben,
sobald sie feucht geworben ist, namentlich burch den
Urin ; denn nichts ist ben Kaninchen so schädlich wie
das Liegen auf nasser unb unsauberer Streu , wie
überhaupt im Käfig die größte Reinlichkeit herrschen
und dieser oft gereinigt werden muß . Dr . Blancke.

Kürbissuppe mit Rudeln . Sehr schön schmeckt
eine Kürbissuppe auf folgende wenig bekannte , nicht
süße Art . Das feingeschnittene Weiße von zwei
Porreeestangen und eine Zwiebel schmilzt man
in ein wenig Fett . Dann fügt man 38b g geschälten
unb in Stücke geschnittenen Kürbis , nach Geschmack
Salz und nach Bedarf Wasser hinzu . Rach einer
halben Stunde gibt man pro Person zwei Eßlöffel
Rudeln hinein , läßt diese schon aufquellen und
weichkochen und schmeckt die nahrhafte Suppe nun
mit spanischem Pfeffer , gehacktem , frischen Kerbel
und einigen Brühwürfeln ab . A . Br.

Apselgrütze zu kochen . Zwei Pfund Äpfel kocht
man in Wasser weich und streicht sie durch ein Sieb.
Die durchgestrichenen Äpfel bringt man wieder zu
Feuer , setzt ihnen etwas Grieß oder Grütze zu , sowie
auch den nötigen Zucker , und kocht unter fleißigem
llmrühren bis die Grütze gar ist, dann gibt man sie
in eine mit kaltem Wasser ausgespülte Form . Diese
Brütze schnreckt wundervoll zu Milch ; man kann sie
aber auch mit Fruchtsaft oder einer einfachen Milch¬
soße, der man feingewiegte , aufgeknackte Pfirsich - oder
Pflaumenkerne zufügt , auf den Lisch bringen . G - W.

Gekochter „ Brotersatz " . Wohl die meisten städtischen
Haushaltungen empfinden die Schwierigkeit , mit
der zugewiesenen Brotmenge auszukommen . Wer
aber Graupen oder Grütze hat , kann sich auf folgende
Weise einen ganz annehmbaren Brotersatz schaffen,
zu dessen Bereitung nicht einmal der Bratofen geheizt
zu werden braucht . Grobe „Kälberzähne " werdenÖ  aus der Kaffemühle gemahlen; ein großer

,ps voll ergibt eine ziemliche Portion . Bei
Verwendung von Grütze ist das Mahlen ebenfalls
nötig ; die Grütze muß , damit die störenden Hülsen
entfernt werden , nach dem Mahlen mehrmals reichlich
mit kaltem Wasser überspült werden , wobei die
obenauf schwimmenden Hülsen sich leicht abgießen
oder abschöpfen lassen . Da sich die Hülsen niemals
restlos entfernen lassen , sind Graupen vorzuziehen.
Das Gemahlene muß dann einige Stunden in kaltem
Wasser unter Zusatz einer Messerspitze doppelkohlen¬
sauren Natrons quellen ; das Wasser muß völlig
einziehen , sonst wird die Masse zu flüssig und das
fertige Gebäck nachher zu feucht . Eine Kleinigkeit
mehr Wasser als Grütze dürfte das richtige Verhältnis
geben . Sodann mengt man ein Backpulver , falls

S anden etwas in Wasser gelösten Eiersatz, einee Salz und ganz wenig einer beliebigen Würze,
vie Kümmel , Fenchel oder Anis , hinein und füllt
die Masse in eine ausgefettete Puddingform , die
dann im Wasserbade auf offenem Feuer eine gute
Stunde , in der Heinzelmännchen -Kochkiste Die doppelte
Seit , kochen muß . Es ist ratsam , das Gebäck tags
vorher zu bereiten und zu stürzen ; am andern Morgen
>st es dann etwas ausgetrocknet und kann in Scheiben
geschnitten und geröstet werden . Ziemlich scharf
geröstet und mit Marmelade bestrichen , gibt dies
ein recht schmackhaftes Frühstücks - oder Kaffeegebäck,
mrt dem Vorzug , sehr billig , nahrhaft und sättigend
»u sein.

Das Einkochen von Apfel - oder Birnenmus.
Für größere ländliche , aber auch städtische Haus-
Haltungen empfiehlt sich sehr folgendes Verfahren:
Das Obst — Äpfel oder Birnen — wird Nicht geschält,
nur in Stücke geschnitten und in einem Emaulekessel
schwach mit Wasser bedeckt gargekocht. Dann treibt
n>an das gekochte Obst durch die Passiermaschine oder
ködere Siebe und kocht das Mark unter fortwährendem
mühren fünf Stunden . Um es etwas süßer zu haben,
setzt man in der letzten Stunde nach Geschmack aus
puckerrübensaft gekochten Sirup zu . — Feiner wird

Mus , wenn man das gargekochte Obst in die
Saftpresse gibt , den Saft abpreßt und diesen nun

einkocht . In Steintöpfe gefüllt und gut zugebunden
halt es sich auf beide Ärten gleich gut . A . Br.

Neue Küchee.
^Utzkaninchenzucht von Direktor K. Königs . 116

Seiten Text mit 37 Abbildungen . Verlag von
Thead . Thomas , Leipzig . Preis geheftet 1,20 M

Nach kurzen , treffenden Rassebeschreibungen , die
»urch Bilder unterstützt werden , wird die wichtige

Frage des Stallbaues an der Hand von Skizzen
erläutert . Die Grundregeln der Futter -Ersparnis
und einer wirtschaftlichen Zucht überhaupt sind
in dem Kapitel über die Futterauswahl , Zusammen
setzung des Futters , me Futterzeiten gegeben . Über
die Auswahl der Zuchttiere , die Trächtigkeit , die Aufi
zucht der Jungtiere und deren Weiterentwicklung bis
zu ihrer Bestimmung für die Küche belehren die
folgenden Kapitel . Weiter folgen Belehrungen über
die Behandlung der Felle und die Gewinne aus den
Nebenprodukten der Zucht ; auch bte häufigsten Krank-
heiten der Kaninchen sind nach Ursache , Behandlung
und Heilung aufgeführt . Ein monatlicher Arbeits-
kalender faßt nochmals zusammen , wie sich die ein.
zelnen Arbeiten auf das Zuchtjahr verteilen . Es ist ein
gutes , besonders dem Anfänger empfohlenes Büchlein.

Frage » nd
Ein Ratgeber für jedermann.

Sa btt  Druck der hohen Auslage unsere » Blatte » sehr lange
Zeit erfordert , so hat die Fragedeantwortung für den Leser nur
Zweck, wenn sie drieflich ersolgt . ft  werde » daher » uch » » r
Ar «ge» »eautwdrtet , dene » »0 j? f. in Arieswar » « « 5 - t-
gefügt sind . Tasür findet dann aber auch jede Frage direkte
Erledigung . Die allgemein intereffinenden Fragestellungen werden
außerdem hier adgedruckt . Anonyme Zujchrijien werde » grund¬

sätzlich nicht beachtet.

Frage Nr . 1 . Ich bitte um Bekanntgabe eines
Rezeptes , wie man Kürbisfleisch in Form von Marme¬
lade für längere Zeit ohne Zucker haltbar machen
kann . K. W - in Sch.

Antwort : Kürbismarmelade ohne Zucker muß
mit benzoesaurem Natron haltbar gemacht werden.
Da aber Kürbis an sich fast kein Aroma besitzt und
Zitronen nicht erhältlich sind , möchten wir Ihnen
raten , aus 3 Lg Kürbis 3 kg säuerliche Äpfel zu
nehmen . Der Kürbis wird geschält und in Stücke
geschnitten , die Äpfel nur vom Kernhaus befreit und
ebenfalls in Stücke geschnitten . Dann kocht man
beides mit wenig Wasser weich , streicht die Masse
durch ein Sieb , kocht sie noch zwei Stunden und setzt
ihr dann 3 g benzoesaures Natron , in drei Eßlöffel
Wasser gelöst , hinzu . Daraus kommt die Marmelade
in Stemguttöpfe , die mit Papier zugebunden
werden - M . W.

Frage Nr . 2 . In meinem , im Frühjahr käuflich
erworbenen Garten fand ich ein Beet mit bunt
blühenden Mohnblumen aller Art vor , das ich bestehen
ließ , um im Herbst aus dem Samen etwas Ol zu er-
zielen . Der reise Samen zeigt nun aber außerordentlich
verschiedene Färbung vom hellen Gelbbraun bis
zum Braungrün und Blauschwarz , so daß ich
doch im Zweifel bin , ob ich denselben zum angegebenen
Zweck verwenden kann , oder ob er sich zum Teil
nicht zur menschlichen Ernährung eignet ? K . W . in Sch.

Antwort : Mohnblumensamen zeigt immer
verschiedene Färbung , vom hellen Braun bis Schwarz-
braun , das hat mit der Güte nichts zu schaffen , aber
selbst zu Ol verarbeiten können Sie Mohnsamen nicht,
Sie müssen den Samen entweder an eine Kriegs-
sammelstelle zurOlbereitung geben ober ihn aus andere
Weise in berKüche ausnutzen , damit das darin enthaltene
Fett (Ol ) der Familie zugute kommt . So kann man
Mohnsamen sehr gut als Auslage für einen einfachen
Kuchen verwenben , inbem man 500 g Mohnsamen
mit kochendem Wasser abbrüht und n it etwas Milch
in einer Reibsatte oder irdenen Schüssel feinreibt,
dann mit Zucker abschmeckt und den dicklichen Brei
auf einen elnfachen Hefekuchen streicht . Auch aus
Schwarzbrot schmeckt der Brei gut und führt dem
Körper mehr Nährwerte zu als ein mageres
Butterbrot . M . W.

Frage Nr . 3 . Bin Besitzer eines y2 ha großen,
zugeschütteten TeichgrundstückeW Der Untergrund
besteht aus einer 40 bis 50 cm starken , fetten,
schwarzen Schlammschicht , hierauf habe ich 25 brs
30 cm Asche und oben darauf 20 cm guten Boden
bringen lassen . Das Grundstück liegt geschützt
und etwas feucht . Ich will Apfelbäume anpslanzen.
Welche späten Handelssorten sind zur Anpflanzung
geeignet ? B . B . Z . in K.

Antwort : Das von Ihnen beschriebene Teich-
grundstück , welches Sie mit Apfelbäumen bepflanzen
wollen , ist im Herbst auf 100 cm Tiefe zu rigolen.
Bei dieser Arbeit achte man daraus , daß der aus-
gefüllte Boden mit der untersten Schlammschicht
gründlich vermischt wird . Dann raten wir , bei 100 qm
Bodenfläche und 100 cm tiefem Rigolen 50 bis 60 kg
Thomasmehl , 25 bis 30 kg Kainit und 60 bis 70 kg
an der Luft gelöschten Kalk verwenden zu wollen.
Diese Teile werden gut durcheinander gemischt und
beim Rigolen mit dem Boden gut vermischt . Ge¬
pflanzt wird im Frühjahr , wenn der Boden sich
gesetzt hat und gehörig abgetrocknet ist. Sie können
auf diesem Boden nachstehende Sorten anpslanzen:

Schöner von Boskop , Winter -Goldparmäne , Perkor »..
Pepping , Ananas -Reinette , graue Herbst -Reinette,
graue französische Reinette , Kasseler Reinette , gelbem
Adelapfel und Gravensteiner . Gt.

Frage Nr . 4 . Ich bm im Besitze einer schon
etwa zehn bis zwölf Jahre alten Ziege . Bislang
befand sich dieselbe gesund und munter und konnte
einen Milchertrag von 2 l/ 2 bis 3 1 täglich aufweisen.
Seit 14 Tagen hat die Milchergiebigkeit so gut wie
ganz aufgehört . Auch zeigt das Tier sehr starken
Haarausfall , und zwar so, daß kahle Flecken entstehen.
Ist Aussicht vorhanden , daß das Tier sich noch weiter
zur Zucht benutzen läßt ? Wie läßt sich der Haaraus¬
fall beseitigen , und wie eine Erhöhung des Milch¬
ertrages erzielen ? Gefüttert werden Grünfutter,
Krautblätter und gutes Heu . M . B . in L-

Antwort : Das plötzliche Zurückgehen des Milch¬
ertrages bei Ihrer Ziege beruht zweifellos aus einem
inneren Leiden . Dieses kommt zum Ausdruck durch
den starken Haarausfall bei Ihrem Tiere , denn ein
stark austretender Haarausfall läßt immer den Rück-
fchluß auf das Vorhandensein eines Leidens zu.
Als solche Krankheitszustände können in Betracht
kommen : Fieber , Influenza , Erkältung , leichte Ver¬
giftung usw . Liegen diese Ursachen vor , so stellt sich
der Haarwuchs meistens wieder ein . Erforderlichen¬
falls werden die stark ausgefallenen Stellen mit
Fetten oder Oien eingerieben . Mit der Wieder¬
herstellung des allgemeinen Gesundheitszustandes
wird auch eine Erhöhung des Milchertrages einsetze n.
Jedoch wird derselbe wohl kaum wieder die frühere
Höhe erreichen . Empfehlenswert ist neben der an¬
gegebenen Fütterung die Verabreichung von etwas
Kraftfutter , falls solches zur Verfügung stehen sollte.
Ob sich Ihr Tier weiter für die Zucht eignet , läßt sich
nicht ohne weiteres sagen ; die Ältersgrenze der
Zuchttauglichkeit ist. bei den einzelnen Tieren sehr
verschieden . Zeigen sich bei Ihrem Tiere Anzeichen
der Brunst , so ist die Hoffnung begründet , daß noch
Zuchttauglichkeit vorhanden . Es stehen dann einem
weiteren Zulassen Bedenken kaum entgegen , vr . Bsn.

Frage Nr . 5 . Wodurch kommt es , daß bei
gutem Wetter das Barometer steigt , bei schlechtem
sinkt , und wie erklären sich die Abweichungen ? Es
ist mir mehr um eine physikalische als um die meteoro-
logische Erklärung zu tun . G . M ., zurzeit im Felde.

Antwort : Eine physikalische Erklärung der
Wetterprognose mit Hilfe des Barometers gibt es
nicht . Physikalisch erklärt kann nur die Verwendung
des Barometers in seinen verschiedenen Konstruktionen
zur Messung des Luftdruckes werden . Die Luft drückt
am Meeresspiegel auf jedes Quadratzentimeter mit
einer Kraft von 1,033 kg , vermag also eine Queck¬
silbersäule von 1 qcm Querschnitt auf 1033 : 13,696
= 76 cm Höhe zu heben . Hierauf beruht das Steigen
des Quecksilbers im geschlossenen Schenkel der ver¬
schiedenen Formen des Quecksilberbarometers . Bei
dem gebräuchlicheren Aneroidbarometer drückt der
Luftdruck die elastischen Deckel einer luftleeren Blech¬
dose zusammen . Im ersteren Falle wird das Steigen
und Fallen des Quecksilbers an einer Skala , die an
der Glasröhre angebracht ist, direkt abgelesen , im
andern Falle das Heben und Senken des Dosen¬
deckels durch ein Hebel - und Räderwerk auf einen
Zeiger übertragen , der sich wie der Zeiger einer Uhr
an einer kreisförmigen Skala bewegt . — Im Mini¬
mum des Luftdruckes steigt die Lust empor . Da mit
dem Aufsteigen aber eine Abkühlung verbunden ist,
findet oben eine Kondensation des Wasserdampfes
statt , es bilden sich Wolken . Im barometrischen Mini¬
mum ist der Himmel bewölkt . Die im Minimum aus¬
steigende Luft fließt oben nach den Seiten hinab und
wird vom Maximum her ersetzt ; die obere Luft muß
daher im Maximum abwätts strömen Damit ist aber
eme Erwärmung verbunden , wodurch die Fähigkeit
der Luft , Wasserdampf aufzunehmen , erhöht wird.
Wenn die oben vom Minimum zufließende Luft auch
mit Wasserdamps gesättigt war , so ist die vom Maximum
herabströmende Lust dennoch ungesättigt . Im
Hochdruckgebiet herrscht also heiterer Himmel . Da
nun bei hohem Luftdruck das Barometer steigt und
bei niedrigem fällt , so zeigt Steigen des Barometers
schönes . Fallen schlechtes Wetter an . Letzteres trifft
aber nur zu , wenn die — im Gegensatz zum
Maximum — sich stets nach einer bestimmten Richtung
bewegende Depression mit ihrem Regen bringenden
Zentrum über uns hinwegzieht , wird sie aber von
ihrer ursprünglichen Bahn seitlich abgelenkt , so regnet
es vielleicht gar nicht . Auch kann es Vorkommen,
daß das Fallen des Barometers gar nicht durch eine
eigentliche Depression , sondern nur durch eine Furche
tiefen Drucks hervorgerufen wird ; auch dann tritt
kein Niederschlag ein trotz fortgesetzten Fallens des
Barometers . H . in B.



Praktisches vom Grrteisfchlachte».
Von A. Br.

Nicht nur aus dem Lande hat man über Jahr
Enten gehalten , wer es möglich machen konnte,
hat es auch in der Stadt getan , namentlich in der Klein¬
stadt. Nun beginnt die kalte Jahreszeit und damit
die Stallfütterung , da wird jeder Entenbejitzei ein
großes Schlachtfest anjetzen und nur noch die Zucht¬
tiere mit in den Winter nehmen, kosten doch diese
schon Futter genug. Es gilt nun, das Praktischste
und Vorteilhafteste aus dem Entenfleisch zu machen
und neben etlichen Mittagsmahlzeiten auch noch
etwas Ausschnitt sür die Abendmahlzeiten sowie
kleine Leckerbissen sür die Feldpostpakete zu gewinnen.
Mit kleinerem Maßstab gemessen, kann man von der
Entenschlachterei dasselbe Resultat wie von der
Gänseschlachterei haben ; man kann Eutenssuckbrust
und Entenleberwurst machen, halbierte Enten räuchern,
Weißsauer und Schwarzsauer kochen usw. Sehr
praktisch ist es, neben einigen Enten auch ein Kaninchen
zu schlachten, man nimmt Fleisch und Leber davon
mit zur Entenleberwurst . — Am Abend vor dem
Schlachttag weiden die Enten noch einmal aus den
Teich getrieben oder in einem Tubben gewaschen,
sie müssen dann sauberes, frisches Stroh in den Stall
bekommen und werden am nächsten Morgen ge¬
schlachtet. Das Entendlut wird in einen Tops aus-
gesangen und gleich mit etwas Essig und Salz ver¬
quirlt . Sind die Enten gerupst, werden fie über
Strohseuer gesengt und anstatt mit Kleie — die uns
sür solchen Zweck jetzt nicht zur Verfügung steht —
mit Sägemehl gewaschen, dann nimmt man sie aus,
trennt vorsichtig alles Fett von den Därmen und
legt es in kaltes Wasser; alle Lebern legt man sür
sich, die Herzen und gesäuberten Mägen bestimmt
man sür Weiß- oder Schwarzsauer , ebensalls Flügel
und Keulen. Bon den settesten Enten löst man die

Brust zu Spickbrust ab. Sehr schön schmeckt später
Entenpökelsleisch, welches namentlich sür eine Stadt-
wirtschast zu empfehlen ist. — Gleichzeitig mit den
Enten wird möglichst em Kaninchen geschlachtet,
abgebalgt und ausgeweidet . Lunge und Leber legt
man zu den Entenlebern , das Fleisch wird beiseite
gestellt. Run sorgt man noch sür etwas Wurst¬
gewürz zur Leberwurst, sür das nötige Salz und
einige Zwiebeln , damit die Arbeit ohne Stocken
vor sich gehen kann-

Entenleberwurst . Alle Lebern werden hierzu
roh zweimlü durch die Fleischmaschinegedreht. Zuvor
yat man alles Kaninchensleisch in Salzwasser gar»
gekocht und von den Knochen gelöst, woraus man es
mit allen, beim Fettausbraten gewonnenen Enten-
settgrieben zweimal durch die Maschine dreht. Die
Entensettgrieben dürsen hierzu nicht zu dunkel aus-
gebraten sein. Da es nichts seltenes ist, daß auch
Kaninchen im Herbst nach guter Fütterung ein halbes
bis dreiviertel Psund Flomen haben, kann man
auch hiervon das Fett auslassen und die Grieben
mit durchdrehen-. In dem Kaninchensett schmort
man dann einige Zwiebeln gar und streicht sie durch
ein Sieb . Dann mischt man das Kaninchensleisch,
die rohen Lebern, die durchgedrehten Grieben , die
gekochte und durchgedrehte Lunge , das ausgelassene
Kaninchensett mit den Zwiebeln zusammen, schmeckt
mit Salz , Wurstkraut und Wurstgewürz ab und
rührt die Masse über dem Feuer so lange, bis die Lebern
gar geworden sind. Nun stillt man die Masse in kleine
Weckgläser, verschließt sie mit Ersatzgummiringen und
sterilisiert 60 Minuten bei 100 Grad . Nach drei
Tagen sterilisiett inan nochmals 2b Minuten bei
100 Grad.

Halbierte Enten zu räuchern . Hierzu kann
man ganz gut weniger fette Enten nehmen. Die
Enten werden mit einem scharfen Messer der Länge
nach halbgeteilt , mft Salz eingerieben und sest in

einen Stelntops gepackt. Nach dr» Tagen nimmt
man die Hälften heraus und hangt sie sechs bis acht
Tage in leichten Rauch. — Später mit weißen Bohnen
oder Erbsen gekocht schmecken sie ganz vorzüglich. —
Wer Spickbrüste machen will und vielleicht auch etwas
Entenpökelfleisch, der packt am besten alles sest in
einen irdenen Tops, und zwar so, daß das Pökel-
sleisch mit leicht dazwischen gestreutem Salz unten
in den Tops kommt und die Spickbrüste und halbierten
Enten , die man ja nach drei Tagen herausnehmen
muß, obenauf liegen Das Entenpökelsleisch muß
später mit der sich bildenden Lake von Zeit zu Zeit,
alle zwei Tage etwa, besüllt werden.

Eutenweißsauer . Hierzu nimmt man alle
Herzen und Mägen , Halsstücke, Flügel , Keulen und,
wenn man es recht gut haben will, auch einige Brust¬
stücke, ebensalls kommen noch die bei einigen sehr
beliebten und bei andern nicht gern gesehenen
Wickelsüße mit hinzu, deren Bereitung hier solgen
soll, weil die Kriegszeit gebietet, allä gut auszu¬
nutzen. Die sauberen Entenfüße werden in kochendes
Wasser gehalten , woraus man mit einem spihen
Küchenmesser die äußere gelbe Haut abzieht. Gleich¬
zeitig schneidet man die Entendärme auf, entfernt
den Darmirchalt und wäscht die Därme so lange mit
Salz und Wasser, bis sie tadellos sauber und appe¬
titlich sind, woraus man sie noch eine Weile in leichtes
Essigwasser legt. Daraus wickelt man die Darm¬
bänder um die Entenfüße und legt diese zu den
übrigen , zu Weißsauer bestimmten Fleischstücken-
Dann kocht man alles mit einigen Zwiebeln und
Lorbeerblättern in Salzwasser gar, klätt die Koch¬
brühe, schmeckt sie mit Essig ab und läßt aus jeden Liter
Brühe zehn Blätter Gelatine in der Flüssigkeit ver¬
kochen. In Weckgläser gepackt und mit der Brühe
übergossen, sterilisiert man das Entenweißsaue,
60 Minuten bei 100 Grad und nach drei Tagen noch¬
mals 2ü Minuten bei 100 Grad-
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Ausgangs November dieses Jahres erscheint nunmehr zum
fünften Male der

Jagd-Abreißkalender 1919.
Herausgegeben von der Deutschen Jäger - Zeitung . Oroßoktav -Formet
17i  X 26 cm. Reich illustriert . Etwa 220 Blatter . Mit monatliches
Ratschlägen für Jagdbetrieb und Wildbahn , täglichen Mitteilungen für
weidgerechtes Jagen . Hege und Pflege des Wildes und einem Titelblatt
in Farbendruck . Neuer , durch die sich immer mehr steigernde Papier•
teuerung bedingter Preis zuzüglich buchhändlerischen Teuerungs-
Zuschlages 4.00 Mk.. in Partien werden 5 Stück und mehr mit je
3 Mk. 70 Pf . geliefert.

Unser Jagd -Abreißkalender zählt längst zu den treuesten Haus¬
freunden des deutschen Jäger - und Forsthauses , der die Vorzüge
eines Wandkalenders mit jagdlicher Kurzweil , Unterhaltung und Be¬
lehrung , dabei gepaart mit überreichem , gut ausgewähltem Bilder-
schmuck , in sich vereinigt . Auch der neue Jahrgang wird die älteren
Bezieher vollauf befriedigen und einer großen Za,unentbehrlich werden.

VerlagsbuchhandlungJ. Neumann , Neudamm.
Zahl neuer Käufer

Freß- u.Maslpulver
Zentner 88 Mk. Borzügliche« Mittel zur lkräsligung und Anregung
der Freßlnst bei Schweinen, Rindern, lkühe», Schaseu nnd Geflügel.
bO) Fa. Schölten , Urmitz bei Coblenz.

Hurra!
jetzt habe ich
wieder Lust
zum Leben!
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lm Magen an viel Säure tat Mixtur Magnesia nimmt die Säu
fort damit hört auch jeder Schmerz auf , was tans . Dankschreib
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kann auch von d. Apotheken 1 Dose geg . Nachn . Mk . '450 zuge¬
sandt werden . Betrieb steht unter Aufsicht eines prakt . Arztes.
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